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S S G p ine r re ober. 0Zum Geburtstage des Kr

Heute gfei t et Friß in Baveno am Lago
Maggiore, die Vollendung ſeines 66. Lebensjahres

inniger Theilnahme richtet ſich der Blick des delttſchen

Volkes dorthin wo unter den hoher BergwändeL ynpr ng n milderen ſten dalen unſer
Befreiung von einem hartnäckigen Halsleiderſucht. Die bangen Zweifel ob n r r

er ganze u e iſt,Schweigen kommen und in der Hauptſache ſcheint ſich daVertrauen auf die Wiedergeneſung e erke R
gerade mehr auf deſſen bewundernswerthe körperliche Feſtig-keit und Zähigkeit, als auf die in des behandelnden
fremden Arztes zu ſtützen.

Es iſt nicht genügend bekannt, ſagt das Fr. J., darf
aber heute wohl auch öffentlich ausgeſprochen werden, daß
eben die ſtrenge Pflichterfüllung es geweſen, welche den
Kronprinzen im verfloſſenen Winter abhielt, zur rechten

eit vorbeugend gegen die auftretende Krankheit zu ſorgen.
In den bedrohlichen Wochen, während deren der Reichstag
noch mit den Forderungen der Heeresverwaltung ein kurz
ſichtiges Spiel trieb, opferte der Kronprinz thatſach
lich bereits das köſtliche Gut ſeiner Geſundheit.
Neben den mannigfaltigen Aufgaben der Repräſentation
die ihm oblagen, gingen, weniger bemerkt, die gehäuften
Arbeiten der Landesvertheidigungs-Commiſſion, deren Vor
ſitzender der Kronprinz iſt, und die Berathungen des großen
Generalſtabs einher, an denen der Sieger von Weißenburg
und Wörth lebhafteſten Antheil nahm. Die Zeit war
zu ernſt, um den Thronfolger an Schonung
denken zu laſſ en. Als er dann in unſerer Nähe, in
Ems, Linderung ſeiner Leiden ſuchte, waren dieſe ſchon ſo
v e et a nur eine ſehr langwierige

orgfältige Ku ölli ilung ver-de c gfältig r noch völlige Heilung ver-
o hat der Kronprinz durch die umſichtige Mitarbeitan der Vorbereitung auf die hie Kriegsgefahr

dem Frieden einen Dienſt geleiſtet, für den wir heutedoppelt dankbar ſein ſollen. Jhm ſie wird nicht ug
Wenigſten die weitere Entwickelung der Verhältniſſ

t ſe derAusfall der Reichstagswahlen, die Beil d Heeres
verſtärkung und des Septennats, die glückliche Vereitelung
d ruſſiſchfranzöſiſchen Zettelungen, die Befeſtigung und
rwetrerung von L hden wohlverdienten Lohn ſeiner Mühewaltilüg bereits

erbracht haben.
Das Leben eines ſolchen Mannes iſt uns doppelt

theuer. Möge er bald geneſen in die Heimath zurückkehren.
Hoffen wir, daß der Bericht, den die „Kreuzzeitung“ ſo
eben über das Befinden des Kronprinzen veröffentlicht,
nicht täuſche!

Ein Londoner Korreſpondent der „Krzztg.“ ſchreibt: Jch
komme ſoeben von einer Unterredung mit Mackenzie. Nach
den Verſicherungen Mackenzie's iſt das Befinden des Kron-
prinzen durchaus zufriedenſtellend und nichts liegt vor,
was die beunruhigenden Nachrichten rechtfertigen könnte, welche
aus Berlin Rom und Wien hierher telegraphirt worden ſind.
Richtig iſt, daß der Kronprinz in Toblach eine ſtarke Erkältung
davontrug welche eine Entzündung des Kehlkopfes zur Folge
hatte. Zu keiner Zeit aber waren dieſe Symptome ſehr beun
ruhigend; vielmehr ſiel. den Aerzten Dr. Schrader und Dr.
Hovell leicht, die Entzündung zu beſeitigen. Der Kronprinz iſt
jetzt vollſtändig geneſen von den Wirkungen des ſtarken Katarrhs,

el e
[Nachdruck verboten.

Der verrätheriſche Ring.
Eine Geſchichte von Maurus Jokai.

Unter der Negierung des Sultans Solimans des
Prächtigen lebte in Stambul ein reicher Handelsmann
Namens Muhzin, der mit Edelſteinen und Schmuckſachen
Handel trieb.

Dieſer hatte eine allerliebſte Frau mit Namen Eminha,
die er mehr als alle ſeine Edelſteine liebte; deren rothe Lippen
ihm theurer als das Fener der Rubinen waren deren leuch
tende Augen er höher als das Funkeln ſeiner Diamanten ſchätzte
und deren Stimme er lieber vernahm, als das Klingen des
Silbers. Auch hätte er dieſe Augen, dieſe Lippen um alle
Schätze der Welt nicht hingegeben.

Leuchtende Augen und ſüßkoſende Lippen ſind aber gar
vergängliche Schätze, ein Windhauch von der Jnſel Moreag,
der die Peſt mit ſich führte beraubte Muhzin ſeines Schatzes,
machte die ſternenleuchtenden Augen brechen, die geſprächigen
Lippen verſtummen. Was Muhzin nicht für alle Welt hinge-
geben hätte, gab er dem Senſenmann umſonſt hin und vergrub
es in die undankbare Erde die nichts wiedergiebt, noch für
etwas dankt, was ſie einmal in ſich aufge nommen.

Der fromme vergoß bittere Thränen über ſeinen
Verluſt ihm ſchmeckte weder Speiſe noch Trank; er vermochte
nicht zu ſchlafen ſondern ſaß allnächtlich auf dem Dache ſeines
Hauſes und weinte dort, bis der Morgen anbrach.

Vergebens tröſteten ihn ſeine Freunde und Bekannte
ſie nützten ihm nichts damit; er vermochte ſich nicht an den
Gedanken zu gewöhnen, daß ihn das ſchöne Auge nicht
mehr anlächeln, daß der liebliche Mund ihn nicht mehr an
ſprechen ſollte.

Eines Nachts, als ſich Muhzin wieder ſchlaflos auf
ſeinem Lager e ſchwebte durs die r r
eine w rſcheinung zu ihm herein. Es war ein alteran mit langem, grauen Vert Kleidung und Turban leuch

en wie Feuer.ſp de e Erſcheinung hub freundlichen tröſtenden Tones zu

rechen an„Muhzin, Dein Kummer und Deine Trauer haben mich
erührt; ich ſehe, daß Du übermenſchlicher Hilfe würdig biſt
a Du auf übermenſchliche Weiſe liebteſt. Deine Frau iſt

nicht geſtorben weil ſie kein irdiſches Weſen, ſondern die
Tochter einer Fee iſt. Eminha lebt jetzt noch, dennihrer. Zauberkraft zufolge kann ſie ſo oft ſterben als ſie will
und in einem anderen Lande wieder erwachen, um dort ein
neues Leben zu beginnen, wieder zu ſterben und weiter i
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Geneſung von der Erkältung inen53 ne d eher t
d tſt.wünſchenswerth iſt ſo iſte doch aller Grund zu den t t

i illodoch u derdaß bei einiger Vorſicht, der Krondring u
eſindbeit wiedererlangen wird. Seine Kaiſerliche Hoheit iſt

das Muſter eines Patienten und würde noch u
Epitt in der Geneſung erzielt haben wenn der Gebrau der
nen merberhrenſter wäre. Der Kronprinz iſt jedoch ſehr ge
p gtd ich mit ſeiner Umgebung zu unterhalten, namentlich
wo e zu r elangenden Perſönlichkeiten ein Amt beklei-
a ie ärztliche Behandlung hat ſich ſeit der Beſeitigung des

atarrhs nicht geändert und die ärztlichen Berather des Kron-
r lebt drehen Iyergenge daß die vollſtä ndige

en nur eine Frage der Zeit iſt. „Seine Kaiſer-be Hoheit befindet ſich vollkommen wohr Tee
7 nachdrückliche Verſicherung Dr. Ma ckenzie's. Der

Fpnprins führt ein ruhiges regelmäßiges Leben ſteht
theke W Geſang hen Bildern Bavenos
ntsuctt. Sein größter Genuß iſt ein tüchti Spat r St i t d Rede davon, den Sorten

Aufen mit ein Udlicher gelegenen Ort zu vertauſchobgleich der Eintritt des Winters eine ſolg M twendig machen kann. Mit großer B v dern r
Anflug von Rührung gedachte Sir Mogengie re Wer ehe

v ge! Sir Mackenzie kurz derger e ihrein enehe ſu rn
n läßt. Hr. Schrader ſprach Sir zie igxedrücken des größten Vertrauens. Dr. n

lrzt. in der Begleitung des Kronprinzen, genieße den Ruf eines
ebenſo tüchtigen Spezialiſten wie Mackenzie ſelbſt.

Politiſche Mittheilungen.
Der Kaiſer nahm zu Baden Baden ge tern Vorh gewöhnlichen Vorträge entgegen u ſiotee

di n 3 Uhr der Gräfin Fürſtenberg einen einſtün-
rer eſuch ab. Des ſchlechten Wetters wegen unterblieb
die gewöhnliche Spazierfahrt. An dem Diner, zu welchem
25 Einladungen ergangen, nahmen u. A. Theil: Der
Statthalter Fürſt Hohenlohe, die Generale Baumann, von
Los und von Hügel, der Botſchafter Graf Hatzfeld, der
ruſſiſche Geſandte Baron Fredericks, Gräfin Fürſtenberg

7 h n r Unterſtaatsſekretär Schraut,
ß V aus Straß yn wogte s Straßburg und Oberpoſtrath Heß

Vrinz Wilhelm iſ ir Silhelm iſt geſtern früh v iHeinrich eingetroffen iſt. fr von Mailand
Der von uns zwar, falls beabſichtigt, begrüßte aber

zugleich bezweifelte Zarenbeſuch beim Kaiſer Wilhelm
wird nunmehr in aller Form durch das Organ des Finanz-
miniſters dementirt und die ganze Nachricht zugleich wieder
als Börſenmacherei geſtempelt. Die Berl. Polit. Nachr.
ſchreiben:

„Ein Kopenhagener Telegraphenbureau hat die Nachricht
verbreitet, als würde zwiſchen Kaiſer Wilhelm und dem
Zaren demnächſt in Warnemünde eine Zuſammen-
kunft ſtattfinden. Angeſichts der Gepflogenheit, aus nahe
liegenden Erwägungen über Reiſeprogramme des ruſſiſchen
Herrſchers ſo wenig als möglich und vor Allem nichts ſo Ge
naues in die Oeffentlichkeit bringen zu laſſen, macht ſich obige
Meldung ſchon von vornherein verdächtig. Sie wird es aber
noch um ſo mehr, wenn man ſich erinnert, was für ein Nach

Obgleich die Geneſung nicht ſo ſchnell fortſchreitet, als
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La e en es e Sder ruſtſ n da W rmnt. die weichende Tendenz

brint ür üch ſchon die Wahl des Sals Zeitpunkt der Lancirung. Die Intereſſenten a

Der Staatsſekretär im Reichs s Innern Staatsſek in Reichsamt des Jnnern, Staatsminiſter v. Boetticher iſt geſtern Na nultag u

für de der Wahl eines Landtags- Abgeordneten

en b geske e des verſtorbenen Freiherrnv. Wintzingerode wurde A mtsrichter Bode
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erregt um ſo größeres Aufſehen, als Breslau zuproteſtantiſch iſt. ſehen, als Breslau zu zwei

Frankreich. Da der Juſtizminiſter MFrankreich. „der Juſtizminiſter Mazſundheitsrückſichten ſeine Portefeuille nieder s
Mitte a a perotllter erfahren, Spuller das Juſtiz

iterium, Fallières das Unterrichtsminiſter Deputirte diterd das. Miniſterium des J
reich 4.Fiunführun der Nickelmünzen in Frank

eih, „welche ſchon ſeit Jahren projektirt war, ſoll nunmehr
ernſtlich vorgegangen werden. Der franzöſiſche Finanzminiſter
wird einen bezüglichen Entwurf alsbald nach den Wiederzu
(ammentritt der Kammern vorlegen. Das Rohmetall liefern
eilte Varhie Nickelgruben zu ſehr vor

ten Bedingungen, dergeſtalt, daß für die Fin derRepublik ein Proſit von etwa 5 Millionen Francs her tet
men dürfte. Es ſollen Hickelmünzen a Ken S
73,005,000 Francs ausgegeben werden, davon ne
in. Zwanzigeentimesſtücken, 35 Millionen in Zehncentimes
ſtücken und 25 Millionen in Fünfcentimesſtücken. Die korre-
ſpondirenden Bronzemünzen bezw. die unhandlichen ſilbernen
3wa ieee ſollen eingezogen werden.falget toßbritannien. Zu London fand geſtern früh am Tra-

gar Square abermals ein Meeting beſchäftigungs-
i ar ſtatt, an welchem gegen 4000 Perſonen
e I e in e gehalten wordent zine Deputation nach dem Hſandt, um dem Lordmahor die Beſchwerden er r

der Lordmayor uicht anweſend helcher zur eir
eputation von einem 2 ängen we dleiöeroeit n tem Alderman empfangen en t

würden. Zwei Mitglieder der Deputation mit Namen Wood
und Cherry, erklärten auf Befragen, ſie ſelbſt ſeien nicht noth-
leidend, ſondern ſie wollten nur die arbeitloſen Arbeiter, deren
Zahl ſich mit jeder Woche vergrößere und die zur Verzweiflunggetrieben würden, an Gewaltthätigkeiten verhindern, ſte hätten
ie Arbeiter überredet, auf Trafalgar Square zu bleiben und

heute nicht nach der City zu marſchiren, aber ſie forderten von
der ſtädtiſchen Behörde, daß ſie den arbeitsloſen Arbeitern Be-
ſchäftigung verſpreche. Der Alderman erwiderte er könne ein
ſolches Verſprechen im Namen des Lordmayor nicht geben und
empfahl den Arbeitern, ſich um Unterſtützung an die Gemeinde
zu wenden, wozu ſie ein Recht hätten. Der Alderman rieth
ihnen entſchieden davon ab, Demonſtrationen wie die heutige
und die vorhergehenden zu machen, da an ſolchen ſich ſtets eine
Anzahl arbeitsſcheuer Taugenichtſe und Vagabunden betheiligten,
die zu Allem bereit ſeien. Die Deputation verabſchiedete ſich

richtenapparat in Bewegung geſetzt wurde, als es ſich um die
angebliche Abſicht des Zaren handelte, zur Begrüßung Kaiſer

t e endetewandern. Darum gürte jetzt Deinen Leib und pilgere ſofort
nach Mekka, wo Du Dich in der Nähe des Brunnens
Zenzemet vor die Thüre des Friedhofes ſetzen und
dort warten wirſt. So lange mußt Du dort warten,
bis einmal ein Leichenbegängniß kommen wird, das
einen blau bemalten Sarg hat, welcher mit einem
gelbſeidenen Leichentuche bedeckt iſt, auf welches blaue
Buchſtaben und ſilberne Zierrathen genäht ſind. Du mußt nun
hinzuſtürzen, den Leichenzug anhalten und das Tuch vom Ge
ſichte der Todten hinwegreißen, worauf Du Deine Eminha er-
blicken wirſt. Das Trauergefolge wird Dir uicht glauben wol-
len, daß es Deine Gattin geweſen, worauf Du dieſe kleine
Büchſe, in welcher eine Salbe enthalten iſt aus dem Gürtel
nimmſt und mit der Fingerſpitze die Salbe über Augenlider
und Lippen der Todten ſtreichſt. Dieſe wird die Augen auf
ſchlagen und Deinen Namen flüſtern, wodurch jedermann über
zeugt ſein wird, daß es Deine Frau geweſen. Du wirſt ſie
dann nach Stambul zurückbringen können, von wo ſie ſich nicht
mehr von Dir fortwünſchen wird. Damit aber während Deiner
Abweſenheit Deine Schätze hier zu Hauſe nicht geſtohlen oderverſchwendet werden ſollen, o übergieb dieſelben Deinem treuen

Freunde Ali Godſcha in Verwahrung, da er ein Ehrenmann
und obendrein Rechtsgelehrter iſt. Bei Deiner Rückkehr
wirſt Du Deine Schätze wieder von ihm in Empfang
nehmen.
Nach dieſen Worten verſchwand der Greis
Staunend richtete ſich Muhzin empor; er rieb ſich die
Augen, um ſich zu überzeugen, ob er nicht träume, züudete einAcht an und ſein Staunen nahm noch zu, als er auf ſeinem
Tiſche thatſächlich die ihm von der Erſcheinung gebrachte Büchſe
vorfand. Es war r Stück Elfenbeinarbeit, mitTürkiſen reich beſetzt und mit Gold durchbrochen. Dies konnte
gar kein Werk von Wenſchenhänden ſein.

Am nächſten Tage trug er den Fall Ali Godſcha vor, den
ihm der geheimnißvolle Greis eng Der Rechtsgelehrte
wiegte nachdenklich den Kopf, als könnte er der Sache keinen
Glauben ſchenken und bemühte ſich, Muhzin glauben zu machen,
daß er vielleicht blos geträumt habe. Er ſchloß ſeine Zweifel
damit, daß Eminha's Leichnam ſicherlich auch jetzt noch in dem
Grabe liege, in we Kihri h)i zeege; er möze es nur
öffnen laſſen und ſich überzeugen.

Muhzin beeilte ſich, dem Rathe Folge zu leiſten
und ſiehe Eminha's Leichnam lag nicht mehr in dem

hierauf, und einige Mitglieder derſelben, welche vor den beiden
Sprechern zu den Arbeitern nach Trafalgar Square zurück-

mee Ü. C nen a eſich, ſeine Schätze aber übergab er Ali Godſcha, der ſein beſter
Freund und ein im allgemeinen Anſehen ſtehender Mann war,
damit er dieſelben bis zu ſeiner Rückkehr aus Mekka in Ver-
wahrung nehme, was der Wackere auch der Freundſchaft zu
Liebe bereitwillig annahm.

Nach mühſeligen, beſchwerlichen vier Wochen langte Muhzin
in Mekka an. Unterwegs würde er von Räubern überfallen,
die ihm all' ſein Geld abnahmen: zum Glücke ließen ſie ihm
aber die kleine Büchſe mit der Zauberſalbe, die er unter ſeinem
Turban verſteckt hatte und die darum nicht gefunden wurde
Bettelnd langte er in der heiligen Stadt an, wo er ſein Leben
qon den Almoſen der frommen Pilger friſtete.

Täglich war er in der Thür des neben dem Brunnen Zen-
zemet gelegenen Friedhofes zu ſehen, von wo er die Begräbniſſe
überwachte, die jeden Tag an ihm vorüberzogen, da dies der
am meiſten frequentirte Friedhof von Mekka war.

Ein ganzes Jahr war bereits auf dieſe Weiſe verfloſſen
und er wartete noch immer vergebens; denn ein Sarg, wie ihn
die nächtliche Erſcheinung beſchrieben, wollte noch immer nicht
kommen. Entweder war der Sarg blau, doch das Leichentuch
nicht aus gelber Seide, oder das Leichentuch gelb, doch ohne
blaue Blumen, oder die Blumen blau, hingegen die Zierrathen
nicht aus Silber und einmal traf es ſich ſogar, daß alle Zeichen
ſtimmten, der Leichnam aber keine Frau ſondern ein ſechsjähriger
Knabe war.

Allmälig begann Muhzin in eine Seelenſtimmung zu kom-
men, die ſich ſpäter zum Wahnſinn entwickelt, als er eines
Tages von den übrigen Bettlern ſagen hörte, daß es heute ein

ar prächtiges Begräbniß geben werde, da die Gattin des Ka-dilestar e die ſchöne Eminha geſtorben ſei.
Eminha!
Dieſer Name elektriſirte Muhziu: er wich an dem Tage

nicht von der Schwelle des Friedhofes und das Pochen ſeines
Herzens erſtickte ihn ſchier, als er die vor dem Leichenzuge ein
herſchreitenden Muſikanten eine traurige Weiſe ſpielen hörte.

Muhzin kümmerte ſich jetzt weder um die Pracht des Be
gräbniſſes, noch um die tanzenden Derwiſche, oder um die
klagenden Frauen, ja nicht einmal um die Siligdars, die Silber-
Er unter das Volk ſtreuten, er hatte blos Augen für den
SarECchon von weitem ſah er, daß der Sarg blau und das

Leichentuch gelb ſei; als aber der Zug näher gekommen war,

Grabe.
Nun war Muhzin durch keine Macht mehr von der Aus

führung der ihm von dem leuchtenden Greiſe ertheilten Weiſungen
z urückzuhalten. Das baare Geld, welches er beſaß, nahm er an

de er die blauen Blumen ſowie die ſilbernen Stickereien
und Zierrathn n.

Mit wahnſinniger Kraft ſtieß Muhzin die vor ihm ſtehenden
Leute zur Seite, drängte ſich durch das Trauergefolge bis zu

dem Sarge hin und ſchrie:
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e l diten Wood und Cherrh, die Arbeiter perrathen

ihnen ihre Schriftſtücke i be Alles Mag hinausdes Aldermän ſei grauſam und gehe über alles Wdie Menge guf ihn nach der City zu folgen. DiePeelge e ſich mith ben neuträgern an der See
der Eith r zeſwegunge hundert verittene Po W
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ſſe dert Enquete bereits n dere vorigeneb dern Enquete gwelche ober in nSee den Reicheege in drei rn ken et
gelegt worden ſind. Während die teren m r
IJnduſtriezweigen zuſar e waren, re ehren
Generolherich wehen de re
und der Grundlagen der Unterſuchung eine e i u
Ergebniſſe I fur das Gewerbe r e euieinenl Für

die et d ne r neinbiſte clten Verhlhee, ſeweh Nitthei e gut
vorhanden waren. III. Für das Kleingewerbe.

Handel und Verkehr: ier Ansfuhrung der Erhebüngen, welche im r
meinen den e rgisnnen a e ehe Kinbelt-
durch Zugrundelegung eines Frage et er r Nateng undlichkeit geſichert worden, die er enhei clre Jundreſtaaten

An der Ermittelungen in en r ne derung inggwablten Wehr ſte er k und für Handel nur
Groß und Fabrikinduſtrie, für Haudwer ondie vreußiſchen Regierungsbezirke vorgenommen war,ſie Serthkegehen n der Art der Ermittelung der Vrtriane
denen überhaupt Sonntagsarbeit üblich iſt, in den Ach
einzelnen Erhebungsgebiete a n z e
in der Auffaſſung einzelner Fragen ide gee ſtatiſtiſche Verwerthung der Ergebniſſe nur
i ſchrä Maße.in Was e Sedan der ver atal ver len

Arbeiter betrifft, ſo iſt ein großer
mit erſchienen u und W

vielen von Arbeitern abgegeben ui hebliche Anzahl der Beanſichten klar zu Tage, eine nicht unerheblie r Mangel an
Fragebogen bewies aber entweder Mangel anr Lücke aftigkeit und Oberflächlichkeit, die vor

ſchri Frgänz i Frläuterungen erwiesſchriebene Ergänzung durch mündliche Er t rler als eſonders zweckentſprechend. Auf die Erwirkung
eines unbefangenen und unbeeinſlußten Urtheils ſeitens der
Arbeiter iſt von den leitenden Behörden überall hingewirkt

worden. a t t b n Aeußerje Zahl der insgeſammt abgegebenen 2 ßun e don 'Arbeitgebern und Arbeitern war aus dem 7 We
rial nicht vollſtändig h ttich re ſn We hier Wo
Auf der Unterſuchung nick e Weiſe gee und zudem die Zuſammenſtellung der Ergebniſſe
theils der endgiltigen Geſammtzuſammenſtellung üvelaſſen
wurde, theils in verſchiedener Weiſe in den ei zelnen Er heb
ungsgebieten erfolgte. t n r e eangenen Materials ließ unterſcheiden. 39 eArdet bern, 30 651 von Arbeitnehmern, 298 von Handelse 554 von Jnnungen, 424 von Gewerbever
244 von Krankenkaſſen, 139 von ſonſtigen Vereinen von Arbeit-

n. Migebern, 172 von ſonſtigen Vereinen von Arbeitnehmern. Vicht

tn u 2500 ſernc oAüch die Zahl der än Sonn und Feſttagen thät-
igen bezw. nichtthätigen Betriebe und Arbeiter hat
ſich, abgeſehen von den preußiſchen Regierungsbezirken, aus den
Ergebniſſen nicht ermitteln laſſen. Die auf die erſtere re
ung hinzielende Frage des Fragebogens: „Jſt Sonntagsarbeit in
allen Betrieben des Jnduſtriezweiges üblich, oder nur in einem
Theile und in welchem iſt im Falle der Bejahung ihres zweiten
Theils entweder was die Regel war ganz allgemein oder in
relativen Zahlen beantwortet worden, ſo daß für ziffermäßige
Zuſammenſtellungen eine auch nur annähernd ausreichende
Grundlage nicht gegeben war. Jn et er Weiſe iſt die Ant
wort auf die Frage: „Findet die Beſchäftigung für die ge
ſammte Arbeiterſchaft des Betriebs oder Betriebstheils oder für
welchen Theil deſſelben ſtatt nur in vereinzelten Fällen unter
Mittheilung abſoluter Zahlen gegeben worden. Jn den preußi-
ſchen Regierungsbezirken ſind, in Folge nachträglicher Anord
nung, die Behörden angewieſen worden, die Erhebungen durch
eine Ueberſicht über die Zahl der Betriebe und Arbeiter, für

Die n dieſer eher auete indeſſen erheblichen

ſaänühtkirhenn
nu

e 179110

V Aus 3gelle gebe

lungen i
1582 591 Ar

r 288;939 Betxjebenben p o v rfür 668
vor für 919 564

Hiernach ſte n hbedee iſtnißq zeiten iſt die Mehrzahle l n wo i j52 S. N. a in e tn Se Pacchtigt daß die Syintaggarpe u
Kngreichſten in kleineren Betriehen zu ſein pflegt e
findet dieſe Thatſache im Laufe d
Fällen ihre Beſtätigung. Scheidet man au terge Tieh n de nnd e m n ſagt habe don dem
Zahlen für Handel und Verkehr aus. z rr Arnsberg ab, für we rig rer h
lich der leßteren Gruppen nur für einen Kre v aner Vetracht blieben, ſo ergiebt ſich für S Feben l Hroßſabuſtrie und Handwerk folgendes e Witat

352 057 Betrieben mit 1294 r
arbeit vor für 166 991 47,2 trieben Setriebe und35 9 Arbeiter, nicht vor für 185 966 528 o BeS o e heiter Hiernach iſt die Sonntagsaryeit
in Großinduſtrie n r verhäitniümaſig
trieben üblich (47,2 als wie im g ee S5 während in letzterem 42,25 der Arbeiter ntacchaiig ſind wer r Feßt ein hen der Jan ver
enommen, ſo daß da erhältniß Tagen nichtS e thätigen und der in beiden Gewerbszwelches in Großinduſtrie und

ſammen 42,25 pCt. 57,75 pCt. betrug, auf 35,9 Et. her
ngen iſt.Die Zahlen laſſen darauf ſchließen daß im Handel

und Verkehr die Sonntagsarbeit in rgrößerem Umfange ſtattfindet, als in der Großinduſtrie

id im Handwerk. eden a Beurtheilung des Verhältniſſes der Sonntagsarheit

in den lehteren liegen bezüglich der Großinduſtrie aus g gen
züglich des Handwerks aus er e in Wicht feſt 3

für die übrigen waren entſprechende Anſehen a Es nut in den betreffenden Bezirken in der Groß
Induſtrie bei, 29 930 Betrieben mit 59 T wer r
Irbeit vor, für 14 792 Betriebe 49.4 pCt. und 134339akaat S t nicht vor Cör 15 138 Betriebe 50,6 pCt. und
316 396 Arbeiter 70,2 pEt. 5 i e Ber hingegen kommt dieſelbe bei p. 436 J
trieben mit 344 294 Arbeitern vor für 71317 Serrig e T
pCt. und 144015 Arbeiter 418 pCt. nicht vor r
Vetriebe 52.9 pCt. und 200 275 Arbeiter 58,2 pCt.

(Schluß in der 2. Ausgabe).

jtorttin o Ie

t 5 eneutgſi Eänang eines Comites eine zahlreich
beſuchte Verſammlung der Brennerei-Beſitzer des Königreichs
und der Provinz Sachſen in der Centralhalle hierſelbſt ſtatt.
Es wurde nach ſehr erregter Debatte, in welcher die gegenwär
tige verhängnißvolle Lage des Brennerei-Gewerbes ihren Aus-
druck fand, die nachſtehende Eingabe an den Herrn Reichskanz-
ler Fürſten von Bismarck einſtimmig beſchloſſen und mit ca.
150 Unterſchriften der angeſehenſten Perſönlichkeiten aus den
betheiligten Den ſofort abgeſendet.

n

Se. Durchlaucht den Reichskanzler
Fürſten von Bismarck

Berlin.
Die unterzeichneten Brennereibeſitzer wenden ſich direct an

Euer Durchlaucht, weil nach Annahme der vorläufigen Beſtim-
mungen zur Ausführung des Reichsgeſetzes, betreffend die Be
ſteuerung des Branntweins, durch den Bundesrath die Fort-
etzung des Brennereigewerbes geradezu gefährdet iſt. Der

rennereiBetrieb wird durch zahlreiche Beſtimmungen, welche
welche Sonntagarbeit vorkommt, ſowie für diejenigen, für welche
Sonntagsarbeit thatſächlich nicht vorkommt, zu vervollſtändigen.

„Haltet an! Haltet an! Dies iſt Eminha! Dies iſt meine
Gattin!“

Staunend blickten die Begleiter, die vornehmen Herren, der
Gatte der Verſtorbenen auf den raſenden Menſchen, der ſo toll-
kühn einen Leichenzug aufzuhalten wagte; Muhzin aber kümmerte
ſich um all' das nicht, ſondern riß das Leichentuch vom Geſicht
der Todten.

Die junge Frau, die er nun erblickte, glich in der That
ſeiner Eminha. Der Tod iſt ein großer Künſtler. Mit einem
u Hauche- vermag er die Geſichter einander ſo ähnlich zu
machen.

„Sie iſt nicht todt!“ ſchrie Muhzin den entſetzten Begleitern
zu: „ich vermag ſie zu erwecken und dann werdet Jhr ſehen,
daß ſie mich als Gattin anerkennen wird, mich, der ich ſchön
ſeit einem Jahre hier auf ſie warte. Gehet mir aus dem Weße,
denn ich morde und tödte und ſchleudere Allahs Flüche über

ich! Begrabet ſie nicht, denn ſie lebt!“
Das Volk war entſetzt vor Muhzin's wahnſinnigem die

uoch mehr aber vor ſeinen wüthenden Worten. Der trauernde
adilesfer hatte ſeine Gattin ſehr geliebt und bei den Worten
uhzin's ward er von einer großen Freude erfaßt und er ſelbſt

gab ihm den Platz frei vor dem Sarge, damit er ſeine Wunder

that vollbringen könne. JVoll Glaubenseifer nahm Muhzin die kleine Büchſe ans
dem Gürtel und öffnete dieſelbe. Sie enthielt eine gelbe, mit
grünlichen, goldſchimmernden Punkten untermiſchte Salbe, von
eine ſtatt ſich Muhzin ſofort überzeugte, als er den
Zeigefinger ſeiner rechten Hand in dieſelbe tauchte, da er ſich
derart verbrannte, als hätte er in ſiedendes Oel 'gegriffen.Dieſe außerordentliche Eigenſchaft ſprach aber nur ngch me

neben der Zauberherkunft der Salbe und ſo ſäumte denn Muh
zin auch keinen Augenblick, mit dem an ſeinem Finger klebenden
Brei der Todten über Lippen und Augenlider zu fahren. tJedermann harrte verhaltenen Athems der Wirkung der
Wunderſalbe, doch Niemand mit ſolcher Andacht und Spannung,
als Muhzin ſelbſt.

Doch anſtatt daß die Todte Augen und Lippen geöffnet
hätte, wurden dieſe an der Stelle, wo die Salbe ſie berührte,
blau und ſchwarz, die Haut ſpaltete ſich und warf Blaſen,
mit einem Worte, das Geſichl der Todten wurde gänzlich ver-
unſtaltet.

Muhzin ward von Entſetzen erfaßt. Dies war nicht die
von ihm erwartete Wirkung; das Volk murrte und der Kadi
lesker warf ſich wuthſchnaubend auf ihn, erfaßte ihn an der
Kehle und ſchleuderte ihn zu Boden.

„Verruchter Zauberer! das Geſicht meiner Todten haſt

die Technik des Betriebes gänzlich außer Acht laſſen, in einer
Weiſe beeinträchtigt, daß die ſchwerſten Schädigungen der

„Jn's Feuer mit ihm!“ brüllte das Volk ringsum, auf
Muhzin eindringend. „Anf den Scheiterhaufen mit dem
Götzendiener, dem Zauberer, der die Todten ſchändet!“
Und es wäre um Muhzin geſchehen geweſen, wäre der Statt-
halter von Damascus zu ſeinem Glücke nicht zugegen ge-
weſen. Dieſer erkannte, daß er es eher mit einem Verrückten,
denn mit einem Götzendiener zu thun habe, ließ Muhzin
durch ſeine Leute verhaften und begnügte ſich damit, ihm, an
einen Pfahl gefeſſelt, zweihundert Veitſchenhiebe aufzählen zu
laſſen. Darauf ließ er ihn vor ſich führen und fragte ihn,
welch' wahnſinniger Einfall ihn dazu getrieben habe, dieſes
Weußüche Attentat auf die todte Gattin des Kadileskers zu be-
gehen

Muhzin erzählte ihm nun alles den Tod ſeiner Gattin, die
Erſcheinung des leuchtenden Greiſes und ſein treues Ausharren

an der ren„Oh mein armer Muhzin“, ſprach nun der Statthalter,
nachdem er die Sache begriffen; Du biſt ein großer Narr und
haſt Dich auf ſchmähliche Weiſe hinter's Licht führen laſſen.
Sicherlich wollte Dir Jemand einen ſchlimmen Streich ſpielen.
Dieſe Eminha, die die Gattin des Kadileskers war, lebte ja ſeit
ihrer Kindheit hier und war u er geboren, wie hätte ſie
alſo vor einem t Dein Weib ſein können? Die Salbe
aber, die Dir jener Betrüger für ein wunderkräftiges Heilmittel
gegeben, iſt nichts weiter, als das reine Gift, welches man zubenützen reat, um auf dem Körper von Peſtkranken Blaſen zit

erzeugen; jeder Derwiſch kennt die Salbe. Sei r be
endige Deine Pilgerfahrt und kehre nach Stambul zurück, um
dort Deinem Berufe weiter nachzugehen. Jch wünſche nur, es
mögen Deiner daheim nicht noch neue Prüfungen harren.

uhzin küßte die Hand des freundlichen Paſcha, der ihm
noch einiges Reiſegeld gab und damit trat er die Heimreiſe an,
mit zerfetzten Gewändern, zerſchlagenem Körper, gebrochenem
Herzen und halb verwirrtem Geiſte

Krank und elend langte er nach Wochen in Stambul an;
bald ließ ihn eine Karawane zurück, bald nahm ihn eine andere
wieder auf und nichts brachte er weiter mit ſich nach Hauſe,
als einen Lanzenſtich im Schenkel von räuberiſchen Beduinen,
die Spuren von vier Zähnen eines umherſtreifenden Panthers
im Oberarm und eine unendliche Leere in ſeinem Herzen, aus
welchem aller Glaube, alle Hoffnung geſchwunden war.
Jrn Stambul angelangt, beſchloß er, nach ſo vielen Müh-
ſeligkeiten und Beſchwerden Gott nicht weiter zu verſuchen, ſon
dern ſich in ſein Loos zu ergeben und wieder ſeinem Berufe
nachzugehen.

Du ſcheußlich verunziert; daß Du doch lebend ſo ausſehen mögeſt,
wie ſie jetzt ausſieht

(Schluß folgt.)

ibeſttzer daraus entſtehen müſſen. Sind auer Weg des Bundesraths vom 27. September d. J. aus
durch

kei der Sonn Ausfü sbeſtimmungen einzelne geradezuSchwierigkeiten mſofern, ats e et dem Entwurfe der Ausführungsbeſtimmungen eine e e d Seeeinen Seite in e. s Shnntagsarbeit Beſtintmungen. übrig gende We der Reichs-RegierSeite jede auch aushilfs weil n rege Ey z äiteht Hülfe anrufen, Der Vertreter der ReichsegSee Aſug e ichtüch dern zeitlichen Bihlanht üte ae hat i ber Reichstagsſibung vom
J a ſich Seit micht g! Miniſter von Scholz hat in der Reichsten nükags und dic ten t e d. J. die uns ruhen Erklärung abgegeben. daß

hörden in wer die der Jettellten, die Neichsregierung Swigde J ihren Alles zu thun ind das Anejesſs

nene
i

n guders; Niemandd dd tet en Wir wid migungenn tc tn orfen iſt.e So
de

dielfach z ſpät Keueſert relfäch z rn eBrennergien noch gar nicht werd tn v
der durch die Dürre für die meiſten Gt iger Die
lichen Futternoth. Diejenigen Bren er, we

f

r itei verweigern die Steuerbehörden den Brennerei-Beſitzern

die gt ſind, welchen zubeſchaffen, wie Euer h glaucht hinlänglich bekannt, ſie ſi

ö ißer Stande fühlen. uvolig e gehorſamſter ren et S in hen rn
Durchlaucht Jhren weitgehenden Einfluz don es Vorſtandesß als als möglich den Anträgen des Vorn de Wenn der Spiritusfabrikanten vom 17. September

W daß derjenigechsAbgabe auferlegt wird, ſondern daß derjenigee e Wege den Spirltus zur freien Verfügung er

ält. (Abnehmer), a käh wo die nicht zuläſſig erſcheint, weil der n
Beſitzer den Spiritus direkt W I rei Rusſtin ine e

bezw. ſo lange nach den gegenwarti sſti n der VBrennerei-Beſitzer zur Entrichtug derKerhranchs- Abgabe genöthigt wird, leſe ein r
ſprechender SteuerKredit ohne jede Sicherſtellung ge-

ä de, v4 a Wien zu wollen, daß den. Spiritus- Raſſingrier,
welchen unſeres Wien z ausreichend en Veitrieb auf

igert wird und welche deshalb Betrie fdas Aeußerſte beſchränten müſſen, der erforderliche Steuer

Kredit bewilligt werde.
Leipzig, 15. Oktober 1887.

Halle, den 18. Oktober.
Lokalnachrichten iſt nur mit(Der Abdruck unſerer Lo tetnelötäe dic el göreſtkiſen geſchloſſenen

Stadtverordnetenſitzung wurde mit großer Majorität Herr
Realſchuldirektor a. D. Dr. Schrader zum unbeſoldeten
Stadtrath an Stelle des verſtorbenen Herrn Stadtrath Helm
gewählt. Einige Stimmen fielen auf die Herren Fabrikbeſitzer
Lwowski, Jngenieur Pfeffer und Baumeiſter Schulze. Schließ-
lich wurde noch die Neuwahl der Mitglieder zur Klaſſenſteuer-
Einſchätzungskommiſſion für 1888/89 und eines Armenvorſtehers
vorgenommen. Mit der definitiven Anſtellung eines Polizei
ſergeanten erklärte man ſich ebenfalls einverſtanden. Jm
Architekten- und Jngenieur-Verein für Halle und den
Regierungsbezirk Merſeburg hielt geſtern. Abend im Hotel „Stadt
Hamburg Herr Waſſerbauinſpettor Brünnecke einen ſehr
intereſſanten Vortrag über die Wohnungsgeſetzfrage. Den Schluß
bildete eine Beſprechung der bevorſtehenden Umänderung der
Bau-Polizeiverordnung für unſere Stadt. Das Lözius'ſche
Reitbahn grundſtück vor dem Steinthor iſt für 250 000 .4 in
den Beſitz des Herrn Kaufmann Eduard Keerl, hinter dem
ein hieſiger Banquier ſteht, übergegangen.

Todesfähe und Rekrologe.
Ein ſchwerer Schlag hat die deutſche Wiſſen-

ſchaft und inſonderheit die Berliner Univerſität betroffen:
Der weltberühmte bahnbrechende Entdecker der
Spektralangalyſe Profeſſor Guſtav Robert Kirchhoff,
iſt geſtern Montag (früh gegen 7 Uhr in ſeiner Wohnung,
Kurfürſtendamm 4 geſtorben. Schon ſeit Jahren war
der Gelehrte dermaßen leidend, daß er ſeine akademiſche Thätig
keit aufgeben mußte. Am Sonntag Abend ſtelte ſich bei ihm
leichter Fieberſchauer ein und on geſtern Morgen iſt er ſanft
und ohne Schmerzen entſchlafen. Profeſſor G. Kirchhoff (bei
läufig bemerkt nicht verwandt mit dem gleichnamigen bekannten
Philologen) ſtand im 64. Lebensjahre. Geboren am 12. März
1324 zu Königsberg in Oſtpreußen, widmete er ſich 1842 auf der
Albertina mathematiſchen und phyſikaliſchen Studien. Von
ſeiner Vaterſtadt ging er nach Berlin und habilitirte ſich 1847
als Privatdozent an der Univerſität. Hier las er damals über
mathematiſche Phyſik. Jn Breslau, wohin er 1850 als außer
ordentlicher Profeſſor berufen wurde, lernte er Bunſen kennen
und verband ſich mit ihm zu areinſ haft hen Studien. Jhm
folgte er auch 1854 als ordentlicher Profeſſor nach Heidelberg.
Kirchhoff's erſte Arbeiten galten der Elektrizität, der Wärme
theorie, der Spannung des ne dem Maguetismus,

C

der Elaſtizität und dem Studium der Frauenhofer'ſchen Linien.
Jn Heidelberg aber machten Kirchhoff und Bunſen eine der
bahnbrechendſten Entdeckungen des Ja xhunderts, die der
Spektralanalyſe, deren Dienſte für Wiſſenſchaft und Leben ſchon
jetzt überreich und für die ar unabſehbar ſind. Sie ſteht
an Bedeutung nicht zurück hinter der Entdeckung des Dampfes
als motoriſcher Kraft und des Telegraphen. Die Möglichkeit,
aus dem von einem Körper ausgehenden Lichte ſeine Zuſam
menſetzung zu erkennen, dieſe Lehre von der Spektralanalyſe
hat eine Verwerthung gefunden, wie ſie nutzbringender kaum
gedacht werden kann, Die Chemie verdankt ihr die Auffindung
zahlreicher Elemente, Rubidium, Cäſium u. a. Für die Aſtro
nomie war ſie ganz beſonders förderlich, da ſie reiche Aufſchjüſſe
gab zur Erkenntniß des welterwärmenden „Feuerballes“ der
Sonne und unſer Wiſſen von der Natur der Fixſterne, Kometen,
Nebelflecke 2c. ungemein erweiterte. Das Spektroſkop r auch
in die Heilkunde, ja ſelbſt in die gerichtliche Medizin Eingang
gefunden, da es die geringſten Mengen Blutes nachzuweiſen und
die Echtheit oder Verfälſchung von Droguen, Nahrungsmitteln
u. ſ. w. darzulegen vermag. Es war im Jahre 1861, als Kirch-
hoff mit Bunſen das ſo bedeutungsvolle Werk „Chemiſche Ana
lyſe durch Spektralbeobachtungen“ herausgab. Der Gelehrte,
der nach dieſer Veröffentlichung zum korreſpondirenden Mit
gliede der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften ernannt wurde,
lieferte dann ſehr genaue Unſerſuchungen und Zeichnungen vom
Sonnenſpektrum und den Spektren der chemiſchen Elemente,
wie er denn überhaupt die von ihm erfundene Lichtanalyſe
weiter begründet und ausgebildet hat. Jm Juni 1870 wurde
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Stück u ühne aufzuführen.Dies Schreiben v Jntendaten vat Graf
Adortf re von Scha mit Folgendem beantworket:

„Euer Excellenz erwiderte ich ergebenſt auf Jhr Schreibenvom 8. Oktober. Nach der Veränderung der Statuten des
döniglichen MaximiliansOrdens war es mir auf alle Weiſe
geboten, aus dem Kapitel deſſelhen auszutreten. Ich hatte die
Ueberzeugung gewonnen, daß der Orden nach einer ſolchenUmwandlung ſich nicht in ſeinem früheren Anſehen behaupten

könne, und da ich mich nie des Servilismus befleißigt habe,wollte ich nicht durch mein Verbleiben im Kapitel meine Zu
ſtimmung zu dieſer Abänderung ertheilen. Maßgebend für mein
Verhalten war noch der Umſtänd, daß ich aus dem eigenen
Munde des unvergeßlichen Königs Maximilians II., der mich
zuerſt nach München zog und mich ſeines beſonderen Vertrau
ens würdigte, wußte. wie hohes Gewicht dieſer Monarch gerade
auf die eigenthümliche Organiſation des von Jhm geſtiſtete t
Ordens legte.

Sie ſagen in Jhrem Schreiben, zu Jhrem innigſten Be
dauern hätte ich bei der Neuformation des Maximiliansordens
Schritte unternommen, welche mich mit demſelben (das heißt
doch wohl mit dem Maximiliansorden in Lonflikt gebracht
hätten; Sie könnten es daher mit Jhrem „Taktgefühl“ nicht
vereinigen, mein längſt angenommenes und für den Beginn
dieſer Saiſon definitiv zur a führing angeſetztes Trauerſpiel
„Walpurga“ auf der Königlichen Hofbühne zu geben.Wulhen S Sinn es haben ſoll, daß ich mit dem Maximilians

O 8 in Konflikt gerathen ſei, zu deſſen älteſten Mitgliedern
ich gehöre, da er mir ſchon im Jahre 1854 nach einſtimmigerWahl durch das Kapitel von Sr. Majeſtät König ig Maxi
milian II. verlichen wurde, und was eben dieſer Orden mit
dem Königl. Ka Vtgrer und meiner „Walpurga“ zu thun hat,
iſt mir unverſtändlich.

Ueber das, was Sie „Taktgefühl“ nennen, läßt ſich allerdings nicht ſtreiten, da es eben eine Sache der perſönlichen
ipfndrng und der individuellen Bildung iſt. Jch glaube
aber nicht göuge en wenn ich die Meinung ausſpreche, daß
die Mehrzahl a Urtheilsfähigen Jhre Handlungsweiſe indieſem Fall ebenſo fehr im Widerſpruche finden wird mit dem,
was Sie mir als Dichter ſchuldig waren, wie mit den Pflich
ten, welche Sie gegen das Jhnen anvertraute Jnſtitut zu er-
füllen haben. Hochachtungsvoll Jhr ergebener Adolf Fried-
rich Graf von Schack“.

Paul Heyſen iſt es, wie wir in der geſtrigen 1. Ausgabe
erzählten, ebenſo ergangen, wie Schacken. Schwerlich iſt dieſeAuffaſſung ſeiner Pflichten gegen die Kunſt von Seiten Per
falls die richtige.

Provinzial Synode in Merſeburg.
(7. Sitzung, e 17. Oktober.)

S Merſeburg, 17. Oktober.
Die Sitzung wurde um 10 Uhr vom Präſidenten eröffnet.

Das Eröffnungsgebet hielt Superint. Syn. Trümpelmann
über e Joh. 15, nach Abſingung des Verſes „Der ewig reiche
Gott“t I. Bericht der 5. Commiſſion betr. das Reſkript des
evang. Oberkirchenraths vom 24. Mai 1887. Synodale
Graf v. d. Schulenburg-Emden bittet, über den Antrag,welcher von Hrn. Syn. Hr. Warneck eigentlich ſtammt, r
Tagesordnung überzugehen. Jm Pfarr-Almanach 2.Seite 20, Abſatz 5 der Anmerkungen ſei die Angelegenheit an
geklärt: der s s 47 der Gde. und Synodal- Ordnung werde nicht
tangirt.

Syn. Dr Warneck hebt hervor, daß es ein ſchönes Rechtdes Gemeinde Kirchenraths ſei, Schenkungen an Arme zu
machen; 5 ſei in ſeiner Amtsthatigteit darauf hingewieſen
worden, jedem Fall das Kgl. Conſiſtorium zu arg fragen, rW große ge Verſ timmung Hervorgerufen habe. Gemeinde
Kirchenräthe alten die 5 pCt. nicht überſchreiten. Es wird
dem trag des Ref. eutſprochen.

Ad 2. Ref. Syn. Jſenſee behandelt den Antrag der Syn.
Merſeburg, welcher dahin geht, den 874 der Kirch.-, Gde.- und
Synodalordnung Zch auf die Provinzial- Synoden
anzuwenden; derſelbe
wohnhaſten Mitgliedern
Commiſſion habe weſentliche
bitte zur rage?ordnng überzugeh hen. Syn. Dr. Bärwinkelhält die Frage nicht für ohne Bedeutung und möchte ſie den
Kreisſynoden überwieſen wiſſen. Syn. Leuſchner unterſtützt
den Antrag der Kreisſynode Merſeburg. Darauf wird der
Antrag 5 der Fegmiſgan r rn ws

3. n. J befürwortet im Sinne derSpuren v über den Antrag der Kreisſynode Alten
plathow betr. Erhebung der Kirchenſteuern zu Gunſten
des Reliktengeſetzes, zur Tagesordnung überzugehen; was
geſchie t,

4. Antrag des Synodalen Grafen von Hohenthalund erſ en: ProvinzialSynode wolle den Evangel. Ober
Kirchenrat ihen t m rig Stagtspegierung dahin vor
ſtellig zu werden: za von der II. ordentlichen General

lllerhöchſten Befehl dem Landtage

dahin, daß auch den am Orte
Wate gewährt würden. Die

edenken gegen dieſen Antrag und

Synode eſchloſene 8
zur ſtaatlichen Sanclion vorgelegte und von dem letzteren an
genommene Kirchengeſetz betr. Abänderung der Kir-
chengemeinde- und Synodal-Ordnung, Seiner Majeſtätzur Allerhöchſten Vo en unterbreitet werde.

Referent führt aus, die General-Synode habe am 20. Okt.
1885 in 2. ng ein u augenommen, welches auf Befehl
Sr. Majeſtät, als dem Allerh. Träger des Kirchenregimentes,
durch den evangeliſchen tieren zur Vorlage gebracht
worden iſt. Das Geſetz enthielt in 6 Punkten Veränderungen
der Kirchen Gemeinde und Synodal Ordnung vom 10. Sept.
1873. Die Nummern 1, 2, 3, 5 und 6 wurden unverändert von
der General-Synode angenommen, nur Punkt 4, welcher den
8. 14 Abſ. 2 betraf, erlitt eine im Prinzip geringfügige Aenderung.
Nachdem das Geſetz 1886 auch von beiden Häuſern des Land-
tages unverändert angenommen wurde, ſei es unerfindlich, wes
halb Naſſelbe noch nicht publicirt worden ſei. Referent bezweckt
mit ſeinem Antrage nur dem Evangel. Ober-Kirchenrath eine
Unterlage und von Neuem eine Veranlaſſung zu gewähren ſich
anregend an die maßgebenden Königl. Staatsbehörden zu wen-
den. Man erwarte nicht Jnterpellationen aus den beiden Häu
ſern des Landtages über den Verbleib dieſes Geſetzes. Da eskeinen politiſchen Werth beſitzt dürften wir ſonſt vielleicht lange

warten. Jn einer Zeit, wo man der katholiſchen Kirche mit

vollen Händen entgegenbringt, was fie verlangt, r man der.
evan n n e t d alte Sie r nach Recht

un e uſteht. ker, Debatte wird der Antragdes e ereſi en mit ität e4 5. c n jon h rfag der inchen r 7d die h gen pehrni

falls a
v eVorſtande en

e Shngean r die
8sleden“ſſthli n W d ne
Wnnat er habe mit n n

nn n v u e u. 16 ee g. von General hen Viſun nen in wel
e t. 194 Hut ad h leà Wartehs ben ne ſich fürdie d denen iiltiptt Ants Prach wnrd es hranf n it

Mghr e e n et Wetter n n 00Berhaändlungsgegenſ Wer e ergeh es Pplö u tet d e d des AdentenSee geöffnet wut S ünd T der et Stöcke bewaffues

tes vork tn heben den Saal tratd a nie rn guch iußertt Es kann
laubeir was er will das iſt Alles nicht wahreMenſch welcher ein nicht zurechunngsfabiges, viel beſtraf

tkes er iſt, wurde ſofort der Polizei übergeben.

Ueber den Etatentwurf der ProvinzialSynodal
Kaſſe pro 1888/91 referirt Syn. Blüthgen. Der Entwurf,

423 500 Mark abſchließend, findet die Annahme der Sy
node.

Ad 7. Den Bericht der IV. Commiſſion betr. Reviſion
des alten Magdeburger Geſangbuchs Aer Synodale
Goebel. Der vorgelegte Fiſcher Danneil'ſche Reviſions Ent
wurf, den Majoritätsantrag, welcher lautet:

„Hochwürdige Provinzial Synode wolle beſchließen: Jn Er
wägung
1. daß der vorgelegte Fiſcher Danneil'ſche Reviſionsentwurf

durch Streichung von 277 Liedern und durch Anfügung des
Anhanges von 112 Liedern den Charakter des Alten Mag
deburger Geſangbuches weſentlich verändert,

3. daß die Gutachten der Kreisſynoden ſich nur in geringerer
Zahl für den e t Danneil'ſchen Entwurf ausgeſpröchenheren und zu befürchten ſteht, daß bei Genehmigung des
ſelben noch ein neues Seſatghuch zu den ſchon vorhandenen

hinzutrete,
dem vorgelegten. Entwurf die Genehmigung zu verſagen.“

würde nach den in den betheiligten Kreisſynoden abgegebenen
Gutachten nur in einzelnen auf Annahme rechnen dürfen. Ref.
beantragt darum, dem Entwurf die Genehmigung zu verſagen.
r Minoritätsantrag befürwortet Syn. Dikttmar. Derſelbe
autet:

„Hochwürdige Synode wolle beſchließen, in den Gemeinden,bei welchen das alte Magdeburgiſche Geſaängbuch im kirchlichen
Gebrauch iſt, die revidirte Fiſcher-Danneil'ſche Ausgabe zum
kirchlichen Gebrauch zuzulaſſen, jedoch mit der Maßgabe, daß
durch eine von der Hochwürdigen Synode einzuſetzende Com
miſſion ſtatt der 277 auszumerzenden Lieder eine möglichſt
geringe Zahl entfernt werde, ſowie ferner auch, daß der imFiſcher Danneil ſchen Entwurf enthaltene Anhang von 112
Liedern inſoweit vermehrt werde, daß der Liederbeſtand desalſo revidirten a c kitrgiſchen Geſangbuchs und des Prov.-
Geſangbuchs ſich dGegen denſelben klart ſich Gen.Sup. D. Möller, da die

beabſichtigte Reviſion des alten Magdeburger Geſangbuchs deſſen

Geſtalt und Charakter bedeutend ändere, und ſo der Provinz
zu den bisherigen 75 Geſangbüchern ein 76. gegeben werden
würde. Der Minoritätsantrag hat bereits dem evang. Ober
kirchenrath vorgelegen, welcher jedes Eingreifen in dieſer Ange
legenheit vorläufig abgeleh nt hat; eine derartige Reviſion würde
aber ſchwerlich die n ung finden. Dem Majoritätsan-
trag tritt Gen.Sup. D. Möller bei.

Syn. Prof. Buchbinder befürwortet warm den Majori-
tag Es erfolgen Amendements von Buchbinder, Graf
v. d. Schulenburg und Eckolt und werden durch die Antrag
ſteller begründet.

Nach Ablehnung ſämmtlicher anderen Anträge wird der
Majoritätsantrag der Commiſſion angenommen.

Ad 8. Syn. D. Förſter berichtet über die Vertheilung
der Synodal-Collecte, Summe der Collecte beträgt 66 855
Mark. Dem Eichsfelde ſind rund im Ganzen 24000 be-
willigt. dem Schmerzenskind, daſſelbe iſt aber auch zugleich dasLieblingskind des Guſtav Adolfs-Vereins. Viele Nöthe ſind
vorgebracht worden, alle haben keine Berückſichtigung finden
können. Ref. befürwortet eingehend die Bewilligung von 3000
für Halle für den Kirchenbau. Die Kirchenſte er brächte etwa38 000 in Halle ein, der Kirchbauverein thäte das Seine 2c.
Von den 3000 Mark ſollen 1000 Mark der Reumartt- Gemeinde
und 2000 Mark der Ulrichs -Gemeinde zugewendet werden. Halle
ſei noch eine kirchliche Stadt, es gelte, dies Beſtreben zu unterſtützen. Ref. bittet um Annahme der Vorſchläge en bloe Syn.
Reg-Präſid. v. Brauchitſch befürwortet die event. Bewilligung
einer Summe für die arme Gemeinde Dingelſtedt im Eichsfelde;
in deſſen Nähe zwei Klöſter ſich wieder von Neuem aufgethan
hätten. e B Deſchinſſe der Kommiſſion werden angenommen.

Ad 9. Der Antrag des Syn. Superint. Meyer über die
Wiedereinführung des Abendgeläutes in den Ge-
meinden unſerer Provinz ſchloß ſich vo an den Antrag
des Präſidenten Syu. v. Dieſt an. Die katholiſchen Gemeinden
würden drei Mal am Tage durch das Geläute gerufen, während
der eherne Mund unſerer Kirche meiſt ſchweige. Jn der neuen
Peterskirche in Leipzig würde auch neuerdings drei Mal am
Tage geläutet. Das Glockengeläute ſei mit dem inneren Ge-
müthsleben unſeres Volkes eng verbunden. Referent erinnert
dabei an Uhland's: „Das iſt der Tag des Herrn!“ und „DasLied von der Glocke“. Er beantrage ſchließlich nur das Abend-
läuten. Der Antrag wird mit Mehrheit angenommen.

Ad 10. Ref. Syn. theilt mit, daß die Diöceſan-Prediger- Wittwen-, Waiſen- und Sterbekaſſe zu
Salzwedel 492 W S ende tand hie Synodalen W mei er von Jagow werdenur Verwaltun a Kpraike gewählt. Darauf er
ſölate der Sch z der General-Synode. Es ſind erledigt
worden eine r et von Anträgen, Vorlagen 2c., über derenpodt der Pr ſragt referirt. eneral-Superint. Synodale

Nöller ſpricht dem verehrl. Hrn. Präſidenten den Dank
der Synode aus, S lche ſich erhebt. Dieſer dankt dem Königl.
Kommiſſar, den Beiſitzern und Protokollführern, und bringt
ſchließlich ein Hoch auf Se. Majeſtät den hö ſten Biſchof der
evangel. Liyche aus. Den Schluß-Segen ſprach Herr General-
Superint. D. Schulze.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdrug unſerer Original erreroenzes unr deutlicher

Quellrnangabe getan
Poſt-Delitzſch, 17. Oktober. (Die Errichtung eines

gebäudes) für unſere Stadt iſt vorläufig hingusgeſchoben und
der im Jahre 1889 ablaufende Contract über die Miethsräume,
in denen das Poſtamt jetzt untergebracht iſt, bis 1890 verlängert

worden
T Burg, 17. Oktober. (Feuersbrunſt.) Jn dervergangenen Nacht brach auf de zwiſchen hier und Parchau

an der Jhle gelegenen Mühlengrundſtück „Bröſel's Walk-
mühle“ Feuer aus, welches ſämmtliche Mühlen, Wirth-
ſchafts- und Oekonomiegebäude binnen kurzer Zeit in Aſche
legte. Unſeren Feuerwehren war es nicht vergönnt, noch

erhebliche Rettungsarbeiten auszuführen. Es ſcheint gleich
an verſchiedenen Stellen gebräunt t Haßen, e daß bös
willige Brandſtiftung zu vermuthen iſtt Eimwergeſſenes Jubiläum Sang ndaklgnglos
iſt m verfloſſenen Mongteder Gedenktag an eitt Ereigniß vor
übergegangen, welches fürſdie Culturentwicklung unſeres engeren
Vaterlandes von rchöchftert Bedeutung war. wer e Dersg
iunert nämlich! daran daß am 230 Se iber d. J 50 Jahrewavrengidaß eder König Kri eduich ine n III di Cabinets
or de ecvo e dir weich Wer Banoderllerſten iſonbahn
inſoMueh en der Strecke ovBerfin -Putsdam, genehmigt
wurde rund die Statuton der vormaligenn Berlin Putsdamer
tn eigeſellſhaſt, ihre Beſtätigung erhieltan n Den Ruhm und
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Aus aller Welt.
Das Schreibzeug der Kaiſerin. Das bronzene Schreib-

zeug, welches unſere jetzige Kaiſerin als Prinzeß von Preußen
im Jahre 1849 Alexander von Humboldt zu ſeinem Geburts-
tage geſchenkt hat, und welches ſich Egen wärtig im Beſitz des
Herrn Miethke, des Ausſtellers von Hans Makarts „Frühling“,
im Architektenhaufe befindet und auch in Augenſchein genommen
werden kann, zeigt auf dem runden, drehbaren Mittelfelde der
Rückſeite vorn ein ſchönes Miniaturbild des Schloſſes zu Wei
mar, ausgeführt von dem verſtorbenen Maler C. Graeb, wäh-
rend auf der Rückſeite folgende von C. Curtius verfaßte Wid
mung ſteht.

„Du haſt mit Worten höchſter Kraft und WeiheDie deutſche Stadt, der Muſen freien Heerd,
Und ihrer Fürſten, ihrer Dichter Reihe,

Den Stolz des Faterlandes, hochgeehrt.
Denn Deine Worte tönen ſegnend wieder,

So lang der Menſch auf Deines Geiſtes Bahn
Nachſinnet über ſeiner Erde Glieder,
Des Himmels Wunder und den Ocean.

Dich grüßt die Stadt, der Du den Ruhm erneuet,
Du biſt ein Denkmal ihrer ſchönſten Zeit,
Wenn ſie der Größten unſers Volks ſich freuet,
Nennt ſie auch Dich mit ew'( z Dankbarkeit.
Babelsberg, den 14. September 1849.“
Modenotiz. Was die Unterröcke betrifft, ſo verziert

man die weißen Flanellröcke gern mit einem Volant in Hand
länge, den eine weiße oder farbige PlattſtichStickerei ausſtattet.
Gleiche Stickerei findet ſich auch an farbigen Flanellröcken,wenn ſie einfarbig ſind; bei geſtreiftem Stoff tritt ein Pliſſé
an die Stelle des Volants, welcher auch häufig mit wollener
Spitze garnirt wird, falls dieſe nicht anſtatt Volant oder Pliſſs
in ein bis zwei Reihen und wenig angehalten, den Rock um-
giebt. Röcke aus feinem Tuch garniren Blenden oder ſchmale
d Tuchſtreifen derart, daß je der obere Streifenden 2 n des unteren deckt und der oberſte durch eine Blende
abgeſchloſſen wird. Man kann dieſe Garnirung auch in zwei
Farben ausführen. Zu den mit Flanell gefütterten oder
wattirten Röcken wählt man gerne geſtreiften Atlas, dunklen
und mit farbigen Streifen in verſchiedenen Breiten. Auch
hier läßt ſich noch Stickerei anbringen wenn erwünſcht. Die
weißen Unterröcke weichen wenig von denen der letzten Jahre
ab. Geſtickte Einſätze, Volants mit Stickerei oder Spitzen ver
ziert, garniren die fußfreien Röcke, deren Hinterbahn noch mit
breiten, bis zum Gurt aufſteigenden Volants verſehen wird, alsErſatz der Tournüre, die allmälig verſchwinden ſolt. Neues
auf dem Gebiet der Wäſche iſt kaum zu verzeichnen, nur zu be-
merken, daß Handſtickerei und feine Klöppelſpitze am meiſten
begehrt ſind für gediegene, elegante Ausſtattung.

Jnduſtrie, Handel, Finanzen.
Die geſtern Mittag unter Vorſitz des Herrn Mühlen-

beſitzers Ronneburg im Bureau des Herrn Juſtizrath Herzfeld
abgehaltene außerordentliche r der Lützken-
dorfer Braunkohlenverke, Actiengeſellſchaft beſchloß einſtimmig die Ausgabe von 150 000 Obligationen in Siiten
von 500, 300 und 100

Berlin, 17. Oktober. Der Aufſichtsrath der Deutſchen
Genoſſenfchaftsbank von Soergel, Pariſius u. Co. be-
ſchloß eine außerordentliche Generalverſainmlung der Comman-

an e

4 Nallosches Stadt Theater.
Dienstag, den 18. October. Beginn 7 Uhr.

6 34. Vorſtellung. (27. im Abonnement. Blaue Karten.)

VFest-Vorstellunzur Feier des Allerhöchſten Geburtsfeſtes Sr. Kaiſerl.

Hoheit des Kronprinzen.

Prolog,verfaßt von Hermann von Vequignolles,
geſprochen von Heinrich Jantſch.

Hierauf:

Die Tanberflöte.
Große Oper in 3 Akten von Schikaneder,

Muſik von W. A. Mozart.

Saraſtro Adolf Uttner.Tamino Benno Köbke.Der Sprecher u HetteatSuſwr Joſef Hertzka.weiter gzrj Jgn. Zimmermann.ritter Prieſter. ar un Ag genet

Vierter gre Delmar.Die Königin der Nacht C. Charles-Hirſch
Paming, ihre Tochter Alex, Mitſchinor.

Erſte u Lange.weite Dame da Doxat.ritte Carrie Goldſticker.Erſter i. Jna Händel.4 weiter Genius Agnes Bonn.ritter Louiſe Schaffnit.Georg Schaffnit.

Papag Agnes Bonn.Plonoſtotos, ein Mohr Walter Müller.
Ein Sclave Emil Räichter.

Prieſter. Sclaven. Gefolge.
Nach dem 2. Akt eine längere Pauſe

rer

Mittwoch 7 Uhr „Der Alpenkönig und der Menſchen-
feind“ (gelb).

wo r



ditiſten der Bank auf den 29. October e. J welche
über den Antrag der r an Erhöhung des Comman-
ditCapitals von 9 Millionen auf illionen Mark durch
Ausgabe von 5000 Actien à 1200 zum Mindeſtbetrage von
118 Beſchluß zu faſſen hat. Die Erhöhung des Capitals hat
ſich durch die Zunahme der Geſchäfte in Berlin und Frankfurt
am Main als nothwendig erwieſen und iſt ferner durch die be
reits von uns 7 emeldete B Betheili ung an der neuen Bank in
Dresden, ſo wie durch noch in Ausſicht ſtehende Betheiligungen
an anderen h r bedingt.Jn den jüngſt in Berlin abgeſchloſſenen „DeutſchenWalz w erks- Verbbnd ſind die Saar und Moſelwerke nicht
mit eingetreten; r e mit dieſen die Verhandlun gen
noch fort geführt. Den dem Verbande bereits beigetretenen Verkaufs ynbithten iſt dem Vernehmen nach innerhalb der eigenen

Abſatzgebiete eine gewiſſe Freiheit rn während für die
neutralen Gebiete die Bedingungen feſt geregelt werden.

S Das aus der Umwandlung der Dresdener Filiale
der Weimariſchen Bank hervorgegangene neue Actien-
inſtitut wird „Dresdener ankverein“ firmiren. Derſelbe
iſt mit einem Actienca re von 2 Millionen t gut eſtattet
und übernimmt die Geſchäfte ab 1. November d irektoriſt Herr Oskar Böttcher, bisher in Weimar, in da Aufſichts
rath ſind die Herren Director Weil, Bankier Hardy, Beide in
Berlin 327 Rechtsawalt Hippe e u Dresden getreten.

Das Chlorkaliumgeſ äft befindet ſich andauernd in
höchſt erfreulicher Entwickelung. Laut Monatsbericht des Ver
kaufse Syndikats für Chlorkalium ſind im Monat September
d. J verladen und berechnet 203 813 Ctr. 11 Pfd. 80 Waare.

Frankfurt a. M., 17. Oktober. Die L a r derfalliten einhandlung Otto Pruemm zu r werden
am 26. Oktober cr. zwangsweiſe verſteigert. Die Noell'ſche
Waggonfabrik zu Würzburg wird aufgelöſt, die Arbeiter
ſind bereits gekündiat.

Der Einlöſungscurs für Oeſterreichiſche Silber
coupons iſt unverändert 162.50 für 100 Fl. Der Ein
löſungscurs der Coupons und gezogenen Stücke der 3proc.
Prioritäten der Oeſterr.-Ungar. Staatseiſenbahn iſt
für die Woche vom 17. bis 17. October auf 80.78 für 100 Fres.
feſtgeſetzt worden.

Verwaltungsſeitig werden folgende Dividenden vorge-lagen: Spandauer Bergbrauerei 5 Lehmann 9 (1885—86
7 Victoria- Brauerei zu Berlin 6 o (1885-86 4 Skaskaer Kohlenwerke für dreiviertel Jahr 3.40 gleich ungefähr
1 Berliner Eiſengießerei vormals Freund 8 (1885—866 Vereinigte rer -weſtfäliſche Pulverfabriken 10

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Hamburg, 17. November. Der Poſtdampfer „Leſſing

der Hamburg Amerikaniſchen PacketfahrtActien Geſellſchaft iſt,
von a nrurs kommend, geſtern Nachmittag 4 Uhr in Newyort
eingetroffen. Der Poſtdampfer „Rhenania“ deren Ge
ſellſchaft iſt, von Hamburg kommend, am 15. d Mts. in Stn eingetroffen.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.
Prepwuxg 17. Oktober. Die deutſche Kaiſerin

ſandte anläßlich der Enthüllung des Hummel- Denkmals
an das Denkmal-Comité ein Schreiben, in welchem ſie als
Schülerin Hummels ihrer Freude über Vollendung des
Denkmals Ausdruck verleiht.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.Berlin, 17. Oktober. Weizen per 10600 Ki logr. v r r r T

matt, gekündigt Tonnen, er preis Mk. bz., Loco 146 165Qualttöt bz., gelbe Liefernngsqualität 15,0 Mk. bz., per dieſen Monat Bit. St
per Oktober November Mk. dz., per November Dezember 153,75--152,75 Mk.
vz., per TDezember- Januar 156,5 155,25 Mk. br., per Januar- Februar 1888

W an ey 148--153

Roggen ver 1229 Tie z o feſt, Termine r 150 Tonnen, Kün
dinglität 0 Rtk. b e
bz. per dieſen eng S
emb. a 114. 75--114,0 Mk. bz.,b. ber Januar-Febenar

1000 Kilogr.
Ha

niedriger, gekündigt

e r ſt e Per

Qualität dz.

z. do. guter 119--1
euinſger 90 92 Mk. ab Kahn und frei W

z Oktober November 91,5

er April-Mai

bz.. per

flau,

k. bz. per

agdeburg, 17. Httober.

36 144 Mk., L afgen 112--1l

120130 Mk HaBreslkau, 17. Oktober

ktober.

er Mk.ogber De ember ii3. 00, per April-Mai 1
tettin, 17.

November 154,00, per November- Dezember
Roggen loco r z Okt. November 111,50, per No

S Weizen W ruhig, holßeiniſcher loco 148,00
a loco ruhig, mecklenb. loco neuer 114-122, ruſſiſcher loco

vemhen Pezrr er 112,00, Wer April-Mai 1
Hambur Oktober.
54,00.a e z

Loco 108--118r Mk. bz.,

große

Chevaliere 1000 K
ger per h livber-

und

15 5.00

afer ruhig. Gerfte feſt.

er c per Mär
ovember 11 70, Pit re 1

7 52 Gd.,Gd., 6,260 Br. Hafer per Herbſt 5
6,05 Br.

Peſt e I17. Oktober.

2

per Frühjahr c 7,24 Gd., 7,2
per drübiabr 188 Gd.,Oktober, Nachm.

17,15.
35. Hafer hiWeizen per Herbſt 7,35 G

per Dezember- Januar 116,75--117,25 Mk.
Mk. bz., per April Mai 122.5—122 25 Mt. bz.

kleine 100--180 Mk. nachr per 1000 g. logr. loco feine Waare behauptet, Termine

onnen, Kündigungspreis Mk. bz.
nach Qualität v. Li n 91 Mk. bz., pommerſcher mittel 16 z eBahn bz., ſchleſiiſcher mittel 106 10uter 110 115 Mk. ab Bahn bz. xr hier guter 110-114 Mk. ab venn

agen bz., per dieſen Monat Mk. b 2ovember Dezember 92,5 92,75
per Dezember- Januar 95,75 z 7 Mk. bz., per Januar Februar

02,75--102 Mk. bz.(Gebr. Friedeberg.) Landweizen 153--158 Mk.

Mk. Seatter Weizen 144-150

e

eizen hieſiger alter u 18,00, hieſiger neuer loto 16,00,Be diehier r loco 12,50, per
e ger er

(Schlußbericht.)
S Roßgen ruhig, per Züieher 13,30, per Januar April 1

mſterdam,
184, per März 188.Oktober 97 98, per Mär

Antwerpen, 17.Hafer ſtill. Eerſie feſt.

amburg, 17. October. Kaffee ruhig, Umſatz 3000 Sack.
Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann,gieglet Comp.) Kaffee Good average Tuntos per Oktober 107.75, per Ja

nuar 108.00, per Auguſt 1888 107.25, per Dezember 1888 103.50. Ruhig.
(Telegr.) Kaffee (Fair

7. low. ordinary per Nov. 17.35, do. do. per Janna 1

avre, 17.

New

kto

Berlin, 17. October.100 Xg mit Fa
Ctr. LocoM., RoveinberDezemb er

w. Stettin 17. October.
Fremen 17. October.

6.35 B

New

is.
Berlin 17. October. (Amtlich). Spiritus per 1001 à 100 h 10,0001

Bre lau,Novbr. Decbr.

6.30 Ed., pr. Rov.Dez. 6,20 GAntw er p zu
weiß, loco 16 bez.,Januar 161 Br. gen.

Hort, 15. Oetobr.

in NewYork 62, Gd., do.

17. Oktober.

106 10
ber.

ork, 15. October.

(Amtl.) n v (Raffinirtes Stand. white) ver
100 Ctr. Terminein Poſten pen ek.er dieſen Monat Oktober November

ur r rei

Weizen auf Termine unverändert, er November
Roggen loco I indert, auf Termine geſchäftslos, ver

Sczidſkericht. Weizen ruhig. Roggen feſt

Kaffee.

October Vorm.

Petroleum.

Loco 10,

a

17. October.

Hamburg 17. Octbr.
25 Dez.-Jan. 25*Paris, 17. Sctober., nachm.
per Rovemb. 42.75 per Nov.Dez. 42.75.

163, 2162,25 162,5 Mk. bz. Weizen (neuer Uſance andels Vörſen u. Inſeratentheilmit Aueſhin r 1000 gilogr. loco rehig, gekündigt Tonuen, Oelſaaten. DOele. Fettwaaren. Die Redaktion iſt geöffnet von 5 Uhr Morgens an. Ter ChefredakteurKündigungspreis Mk. bz., Loco 148--165 Mk. nach Oualität b a Frungs t *Berlin, 17. Octodr. (Amtl.) Oelfaaten per 1000 kg. Gek. Winter iſt zu ſprechen Vorm. 11 Uhr und Nachm. zwiſchen I-2. Am beſtelität 153,0 Mk. bz., per dieſen Monat Mk. bz., per Stieber Ktovember Mk. raps Sommerraps M., Winterrübſen M., Sommerrübſen M. wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktion. Die Expedition Inſeraten
S per November- Dezember Mk. bz., per Dezember Jannar Mk. bz. Kuber per 100 kg mit Faß. Termine feſter. Gek. Ctr. Kündigungs annahme und Geſchäfteangelegeuheiten iſt offen von 7 Uhr Vorm. bis 7 Uhr Abends.

tb Oeſterreich. Nordweſtb 86,396GBerliner Börse V. 17. October en r h Jnduſtrielle Geſellſchaften.do. B. Elbe t et W Gold 5 197.792 ginsfuß 4/0. Gold, Silber- und Papiergeld.Preußiſche und Sentſche Fonds Seſter, Stgatsb. t. Z. 313 370. der G e e iwvi 18 Cours in Mark.
Deutſche Reichs Anleihe 86739 do. Südbahn Mk. p. St. 145, 50b3 Reichenberg Poatduv., Gold 5 161,506 Anhalter Maſchine de

l. conſol, Staats Anleihe orz Preuß Südbahn J yr, 15673 gar Rordeß bahn ar 5 1192 rin Anh. Maſch. 111.238 Dollars er St.v d ges 183- c Gioges bahn gar 119/50016 d. cnbahn 1. C 5 187308 Sei her zetevff eß 57 r z 135 myperial s per St.u e v 4 103,00 G an gar 0 23;606 Charkow-Azow ar. 5 (94,706 Deutſche Cont.Gas. 10 166,00bz G dapoleonsd'or per St.do. Staates Sch.-Sch. 3121102998 do. St. Pr. i07 20 Große w. Staates gar. 3 71.608 Klauziger Zuckerfabr. 78-9038 Souvereigns Her St. 29,355636
Prämien Anleihe 31/2147,9908 Warſ Fau- Wiener Mi. v. St 13* 267 60b JelezOrel gar. s 5 92 806 Greppiner Werke 51195,75b3 Engliſche Banknoten per Lſtr. 20,38bz

Berliner 5, 116,396 Wei r rGera 23, 75b36 elez-Woroneſch gar. 5 55; o Kruſon Werk 338 6 Tranz. Banknoten per 100 Fres.ſ80 4063412 162 re do. Et. Pr. 23486/50636 ursk Kiew ger 3 102 66i5 e m Se erröte gbef r n4 (105,4 r l 13 n 55 ette, ſchifff.“Geſ. o. Silbercoup. (Berl. einlö „5öbzan und Reuartiſhe 312 93 60 3 Werrabahn 11I3/474,90v3 her. 90,506b3 r 0 186 er Ruſſ. Banknoten per 100 Rb. I181,006bz
o. neue 31/298,30b3G Ruſſ. Südweſtbahnen (gar 1 81,00b r e 7bedienen. e e Deutſche EiſenbaynPrioritäts e e eS her Obligationen Warſchau Wiener i in. Nagrelutker Strahenbahn 219. 798z echten i 57 Gotthardbah m 7 3 188 Rerdhauſer ar tietſaget“ 6 115.006 Umr C ſe:S Pommerſche 31298, 70b3 G Aachen Maſtricht 4 101,006 Notruard an r Staßfurt, chem. Fabrik 126,50 G mrechnungs-Courſe:

S do. 4 187 erſ Mark III. A. B. c. 312 Se e iel e 0 186, 00b3B2, 2 5 r TJ e w. z 387526 e. vin. 102 Bank Hypot ver und Creditbank- 1 t. öſterr. 2 Mk. 100 Fl. vollznd, 176St I do. V. Actien. 5 1 Dollar 4 Mk. tn 106 Auvelrr,Sch Friche- altinnoſch. z Fr. Terdbahn v 102 Zinſen à 40 v. 1. u. gu8genommen Reichsbank 320 Mk. 100 Fres. 80 Mk. 1 ſtr. 4
31/297,90 B Berlin-Anhalter 57er 4 102,50 G 2 r 9 tt eſellſchaften.S Weßhreubuwe 104,106 v u D e La C t 7 Berli Handels u a 161, 4046 Ve gwerk und Hü eng ſch

3 Kur und Zeumärkiſche 4 104, 0 erlin Dresden gar y o2: 06 erliner HandelsGeſ. 161, 4063 Anhalter Kohlenwerle 12 185,00 G J
4 104, 25bz Berlin-Görlitz B. 4 102,5 Braunſchw. Hann. Hyvoth. 41 95, 40b3z Bochum. Gußſtahl 142,50bz BS de e 4 104,006 Seriin Hamdirg 4 102,506 Darmſtädter Bank 7 136, 40bz Senellvirte tat I 112;36 Leipziger Börse V. I7. October

DSäüchſiſche 4 1104,25bz III. 4 197768 Deutſche Bant 9 164,90b36 Donnersmarckhütte 0 (43,60b32lSchleſſche 1 104,- 10b36 Berlin Potsdam Miger. 4 1837768 Deutſche Genoßſeenſch. Bank 623136, 90b3z Dortm. Union St. Pr. La. A. 71, 90b G Zf

20 Thlr. 20o nein Ut v 5 Zeche er len 2 Pifaudbr. des Sächſ. Landw.t er S 5 3 33, örder ltten 2 5 5Brauvihw Mk. ſco. 94,806 n Freie H. 1935686 Gothaer Hrundezeditiant 0 2 Königs u. Laurahütte 5175068 Sredeie e Lic. gandw. 1103, 156
retten v. a Leibiget Credite ſtatt 6 6tns Nach tditge z S San Seelen verſt. 104,756t Mindenet IV. 4 102,60B Magdeburger Bankverein (43/4 108,806 St. Pr. B 15 Schuldſch. d. Mansf. t 1 102,003r 508 Matte net Mivatbant De u S vut 130,80b36 de do 42 (103:256

A. m rba 5 „25 Sächſ. 7Ft eng l Endiſcwe gen 10B do. VII. t 102,50 G RNationalbank f. D 7 94,90 B v har rn Sie 134,75B do. do. von äno 412 104,00 G
h TWrente als 07:008 Magdeb. Hberſt. 88 t los ros rn e 5 355 9883 Weſleregeln Altali 9 1158,006 Altenburggeiß 4 185,993

Je s n Leivhis 3 105,00B do. Centralbodencredit. AuſſigTeplitz 4 268,006Auſſ Engl. Pl. v. iszo 5 do. willenberge m 3 Preuß Hypoth. vent es. d Iz5 3286 Wechſel Leipziger Bank do. 62/50/0 4 131; G1871 5 94,296 Mainz-Ludwigshaf. gar. 4 S Reichsbank s l 4/509 do. Disc. Gej. do. s1/20 4 1101,508 1872 5 94,308 Riederichi. iht. pr. Act. I. 4 102,306 Sächſiſche Bank 4 113,256 Zf1873 845 Weinarſſche Bank 37 2506 Amſterdam 100 e. 8 T. Szſ108, Zobz Sröllw. Schuldverſchreibungen 5 1106,006ARuſſiſche conſ. auf. v. 1875 41/2 89, 00 d Pr. eit II. u, II. 4 102 30636 Halleſche raten ahndo. auew. Anl. 1877 5 98, 10038 2 Lerdon r e 83 4 125,508do. eonſ. Anl. 1880 4 30,2966 Rordhanſen erſter e 100, 406 do. 1 Sſtr.( 3 M. 5 202463 Leipz. viahieit Scqhteudiß
do. do. 1884 5 94,908 do. 4 H pothek C tifi t varis 100 Fres:. 8 T. 3 80, 10b3 Div. 85/86 1300 4 197,00 Gdo. Ricolai-Obl. 83- 75636 Oberſchleſiſche Ia. B. Z. 99,808 vpothekeuCertiſicate. 0 g. 2 R. 3 80,0563 Zuckerraffinerie zdo. III. Orient-Anl. 5 53,90bz F. G. 4 102,60B Zf- Prkersbu i 5 5 175 z Div. 85/86 --90 4 129,75 Gdo. Präm. e v. 1884 5 148, 406 de 4 102,608 Auhalter Landesbank 5 102,006 er 3 M. 177760do. 1866 5 137, 90b3 de Em. v. is79 412 107;60636 Sraunſchw. Hannover 101/506 Wien Oeſt. W. t a 14278303 Auſſig Teplitzer Pr. Obl. 412102, 95636do. Vodenercd.-Pfandbe 4 87 50b36 Em. v. 1880 4 Stutſche GrundſchuldBant 1 101z0b do do z 2 M. 161; 308 Zuſchtiehrader do. v. 72 5 86,20
do. Central Boden Credit J Oſtprruſ iſche Südbahn do. 31/297,506 3 3 Gömörer Eiſenbahn Obl. 5 [104,00 GPfandbriefe 5 76,59bzG Rech i der- Ufer Eb. J. 4 Deuhſche Hyp. Bk. erlin GrazKöſlacher do. v. 72 5 81,906Rpwän m u t 181; 46 i. 5 109,606 PragTurnauer do. 5 (89,50 Go. o. und. i I. ado. do. amort. 5 193, 75bz Abetige do. 1858, 60 g wer Geiſa Prämien V Abt. z 183;2883 Bankdisconto in Verein Sächſ. Thür. Paraf.

Ungar. Staats Rente 5 1191,908 do. do. 1862. 61. 1 1102,506 do. 31e 102 h 9mſierdam 212 London 7 u. Solaröl St. Pr. Act.e athe le e e e 58 eSerdiſche Rente r Tee vi. do. w. 110 3 er 213 chwir Dir 56/87 o 67, 756o. do. 5 681,75b36 107306 e Pr. “Pfobr. i Brüſſel vie 2errabahn. einin oſe 24,un und Stamm Preyg. vdfſger rücz. 13 J een. do. V n. Vl, 184 5 10725 ,SSÖSSSGSSSSGGaaanfnaaqamqamenunaaaaamoaamaaaoeDivi Ausländiſche Vriorttäts. do. i i 114-606Jean Vaſtxiot Aridende 7349, 206 Obligationen. do. 100 10200636 Verſtaatlichte EiſenbahnPrioritäts-Obligationen.
Berlin Dresden r Preuß. Centralbodener.Bk.,do. do. St. Prior. Vöhm. Rordbahn Gold 1 1101,196 rückz. 110 5 1116,008 abgeſtempelt.Du Bodenbach 140,3063 DuxBodenbach II. 5 do. 1io i 112,606 sGaliz. CarlLudwigsbahn z 87, 50 do. do. I1II, Gold 97 do. 100 312 96,90 G Berlin-Görlitzer C. 4 1847136Go ardbahn 31 118 4066 Du Prag, Gold e 5 08,20b G do. 100 4 dte nrit öreiburger 4 r 100,4MainzLudwigshafen 312 96, 75b; Galiz. (Ler-Ludwigeb. 'gar. 41 en Preuß. Hyp. Bk., 120 42 Cöln III. 4 2 100,406arienbyrs lawka 53, 80b; KaſchauOderberg 5 682,50 do. 1190) 5 IIII,296 B. 4 190,406t. Pr. 5 1109, 4003 do. d r 18 180 zu 39 eizgrſtädter 188; 18ecklenb. b. 6 137,75b Oeſterr. Fra taatsb. alte 3 o. /2 97,5 einiſche 22S un u e m ß von 1874 3 3890063 B Süddeutſche Bodener. 4 101,606

v r St pr do. do Erg. Netz 3 1379, t

Br.,

S nhrrricht.) Behauptet. Standard white, loco

r Pamburg, 17. October. z. kroleum behauptet, Stand. white loco 6.35 Br.

[Schlußbericht.] Raffinirtes, Type
6 i Br., pr. Oct. 157 bez. u. Br., Rov.Dez. 157 Br.

(Telegr.) Raffinirtes r 70Rohes Petroleum in New

(Telegr.)

Spirit:r

Spiritus per 100 1 100 per Octbr. 46.00 M.
*Stettin, r. Oct. Spiritus geſchäftslos, loco Nov.Dez. 96,30.

Spiritne W per Het.
April-Mai 248 B

r.

in Philadelphia 62.York D. 6 C. do. Pipe line Certificats D. 7 Gd.
on e

lität t rrer 114--11 abktober November und per Kridees

loco 90

Mk., Rauhwe'zen
re 135--152 Mk., Landgerſte
Poember 113,00, per Novem

Weizen ſt loco 149,00--153,00, per Oktober

per April-Mai 164,00.

d. Br. ver Frühjahr7,57 be S oggen per Herbft 6,00 Gd., 6,05 Br., per Jene 6,15
„70 Gd., 5, 75 Br., per Frühjahr

Weizen loco matt, per Herbſt 6,86 Gd., 6,87 Br.,
26 Br. Hafer per Herbſt 5, 29 Ed., 5,31 Br.,

Weizen ruhig, ver Oktober22, o ver Nodember 21,90, per November Februar 21,90, Januar April 22,10.

i. 19* do. Rio Nr.

258 Novemb.Decemb.

Seltgr Spiritus ruhig, per Oktober 42.75,Januar-April 44. 60.

Bahn 1888
Lieferun

kg. inkl.

bez., ver

0 ECd., 0 u.

Abel Teſt

Schulze

erliGek. T.
Monat und
i M., ErbOuak J t.

Hit. Novbr.

reis 7 M.ovbr. 43 bez., e
Loeo ohne

bez. per April

J a

bez., per den Monat bez. Oktobert v bez., per Dez.

r Tai 49.9 bez, Leinöl per I g.

Stettin, 17. Oktober. Rüböl r Oct. 49.00, April-Mai 49.70.
Breslau, 17. Oktober. loco M. per Okt.-Nov. 48.50, Rovemb.

Decemb. 48.50.
m urg, 17. October. Rüböl ruhig, loco 45.50.

130 Mk aris, 17. Oktober. nachm. (Telegr.) di ruhig, Octobr. 57.75, per
Rov. 57. T r Dez. 58.90,Ne ortk. 15. October (Telegr.) Schmatz (Wilcox) 6.85, do. Fairbanks

7.00. do. Brothers 6.85.

Berlin, 17. Tu weiße, 24-40 M
B n, 17.

Nübö

anuar- April 58.

Hülſenfrüchte.
e „Präſ.) Erbſen,

e cvere (Kimntl. Mais ver o Tr.
Kündi ungspr.

Sack. nhig
per dieſen Monat, per Oklo

Dezember- Januar

Berlin,
21.25 vie 19.50

bez., per April Mai 16.95 bez.17. Stiober
bez.

17. Oktober,

mine unverändert.
18.00 M., per dieſen Monat

Neovember- Dezember

17.90 M.

rlin,

Okto

und

Preis 0.80--1
M., neStück 2 2.40-3.4

per

Stroh. Heu.
en gNktover. (Pol.-Präſ.) Richtſtroh 3.25—3.75 M., Heu 4.60

6 80 M. per 100 k

ovbr. 109,00 M..er 1000 Kkg, Kochwaare 1 0--200 Mk.

17. October. (Telegr.) alt per Sept.Okt. 6.55 Gd., 6,65 Br.per viel a 1888 6.04
RewYork, 15. Oktbr. Telegr. Mais (Rew) 52.

Gekündigt

Par nachm.48. 59, er hoLembe 47.90, Nov.
Rew „York, 15. Oktober. (Telegr.) Mehl 3 D. 25 C.

Stärke.
Berlin, 17. Oktober.Sack. Termine unverändert.

per dieſen Monat M.bez., Novbr. Dezbr.Mai 17.90 M. Trockene Kartofſelſtärke ver o kg brutto inkl. Sack. Ter

Gekündigt San und

Kartoffelmehl.
(Amtl.) Kartoffelmehl per 100 s brutto inkl.
Gekündigt Sack. Kündigungspr. M. Lnach per Sevt. Okt. M., verr Dezbr. Jan. ver äpril-

16.35

Linſen 30-60 M

Loco 112--119
er Nov.Dez.

Gd., 6.09

Mehl.

bez. per

100 kg Br. inkl.(Telegr.) et1 per

M. perDezember Januar

Baumwolle und Wolle.

im pot 25 000 B.

änatt,
ebr. 48.00, per Januar- April 48.25.

Uhr. Baumwollec.
Stetig. i

16.5

per Jan. Febr.
loco

re 97 Kochen, 20—30 M.ger feſt.

M. nach Oual., 35 dieſ.
111.5 Mk., April-Mai
Futterwaare 112-125

Berlin, 17. Oktober. (Amtl.) Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100
Sack. Kündigungspreis M.,ber- November und ver November Dezember 16.30

Januar Februar

Weizenmehl Nr. 00 22.50--21,25, Nr. 0
Feine Marken über Notiz

1 16.50--15. 75 do. r Marken Nr. 0 u.
o 2, 00 i wo als Nr. 0 u.

RoggenmehlWez., Rr.

per Oktober

perreis M., Loco 17.80Oktok et Riovenötr bez.,
per April-

Butter. Eier. Fleiſch.
17. e t v h der Kenle, 1. 10 1.40 M.,weinefleiſch 1.00 1.40 M., Kalbfteiſch 1.00 bis

3 80- 1.30 Butter 1. 2.60 M. per 1 kg. Eier
NewYork, 15. Oktober. (Telegr.) Speck nominell.

Kartoffeln.
Berlin, 17. Oktober. (Pol.-Präſ.) Kartoffeln 3.25-—5.75 M. per 100 Kg.

Liverpool, 17. Oktober. (Telegr.) Baumwolle (Anfangsbericht). Muthmaß
licher Umſatz 10 000 B. Stetig. 0

Liverpool, 17. Oktober. Nachm.davon für S ekulation und Export n B.
der' s 5 Käuferpreis, Ottober- November 5

Januar 5 Verkäuferpreis, Januar- Februar 5i do. Februar März 59
preis, MaiJuni 58 d. Werth.

Mixed numbers warrants 39 sb.k

(Schluß Mixed numbers warrants

Kupfer 39* Lſtrl.

3 ch Tralles. Termine etwas matter. Gekündigt, Liter. Kündigungspreis S Metalle.
M. Loco mit Faß bez., J dieſen Monat per October- November Amſterdam, 17. Oktober, Nachmittags. Bancazinn 65per November-Dezewber 97 96.7 96.9 per Dezemb.- Januar 98--97.7 Glasgow, 17. Oktober. Roheiſen.
97.9 bez., per April-Mai r 7--100.3--100,4 bez. Spiritus per 100 1à 10009 10 d.
10. 000 loco ohne Faß 97.8 bez. noch zuverſteuernder Spiritus 68 baz, Glasgow, 17. Oktober. Roheiſen.*Magdeburg, 17. October. gari ſegne 10,000 1-5 loco ohne Faß 40 sh. d.
mit 50 M. Steuer fehlt, nom. 48.80-49.20 M., mit 30 Nachſteuer 70.70 M. London, 15. Okftbr. Zinn 1062 Lſtrl.
bez Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 15* Lſtrl. Blei engl. 12'5 Lſtrl. ſpan. 12 Lſtrl.'Magdeburg, 17. October. r 37 Walther.) Kartoffelſpiritus Still. New-York, t. Ottbr. Zinn, auſtral. Nr. 1, 23,50 Doll. Eiſen Nr. 1
Loco ohne Faß 48.80 49.20 M. 50 M. Steueraufſchlag. Ab Speicher unter Coltnes 22,50 Dolfreier Vorhaltung der Gebinde ohne J t R e de 17. Oktober. Nachmittag. (Tel. der Herrn M. H. Lorenz u.

Poſen, 17. October. Spiritus Joco M. October 96.00 M., Con vie r Banka 65i Billiton 642ſumwagare 47.00 M., Exportwaare 36 Gekündigt 5000 Liter. Behauptet. Glas gow, 17. Oktbr. Die Verſchiffungen betrugen in der

Verlag der Aktiengeſellſchaft „Hahifhe Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich:Feuilleton und den übrigen Jnhalt ausſchließlich Du berChefredakteur Dr. ichard
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